
ntier den 150 euts:!  en Augustinerklöstern spielte das Kloster 1n
SNAaDru: keine besondere Die Gründungszeit War erfuüullt VO.  -

Kämpfen mi1t der und mi1it dem stadtischen Klerus, ıs die
aps ohannes DE VO  - 1317 dem Konvent einige Ruhe verscha{ffte
Der Verfifasser rag Nachrichten aus verschliedenen Abschnitten der Klo-
sterentwicklun ZUSaININCI), die den 1 Staatsar:  1V SNAaDbru und iın
den Ordensarchiven überlieferten Tkunden eNniINnNımMmMTL. In der auptsache
handelt sich wirtschafiftliche rkunden, VO.  - denen 1 nhang
wortlich mitgeteilt werden. Von diesen bisher 1U  — gedruckt. Sie
zeigen, daß das Verhaältnis der Z Kloster sich 1m aulie der
ersten 100 Te normalisierte, daß aber 1M hervorgerufen durch
die Krıegsnote, ın die die kriıegerischen BischöO{ife aus den Grafenhausern
VON Moers und Hoya ihre 1stumMer und amı auch die Ordensnieder-
lassungen sturzten, einen schweren Niedergang gab Zugleich wartf der
seit 1434 Augustinerorden obende Streit die Observanz seine
Schatten auch auftf SNAaDTru: In den Entscheidungsjahren der (41(9)
mation trat der snabrucke Konvent zeitwellig 1ın den Vordergrund Der
ehemalige OÖrdensprovinzlal Gerhard er wurde für Luther bedeut-
Sa Der Verfasser rag ber ihn einige Nachrichten ZUSaMMINECNK, erfaßt
je LUr einen TU!  el. eckers Beziehungen Luther und zu den
Fraterherrn VO  - Heriord werden icht erwähnt. Als das snabrücker
Kloster 1 Zuge der reformatorischen Entwicklung aufgehoben wurde
1542), schenkte Bischof Franz VO'  5 Waldeck die Gebäude der Das
nterım Ließ diese Entwicklung rückläufig werden, Verm®o S1ie aber
autf die Dauer icht auizunaltien. Das Verzeichnis der onventsmitglieder
ist insofern ufschlußreich, als da einige ekannte amen auftauchen
ber die Tatıgkeit der snabrucker Augustiner WwIrd allerdings wenig
ausgesagt. Die Ges des OSTIers 1äßt sich bel der eutigen Quellen-
lage icht mehr naher rforschen. Auf{is Ganze gesehen hat der Verfasser
immerhın el zusammengetiragen.

unster Westfi.) Stupperich

Fontes historiam domus fratrum Embricensis aperientes ediderunt
appe Alberts et Magnus itsche eksten documenten ultgegeven

0O0OTr het Instituut VOOT Middeleeuwse es  1edeniı1ıs OVer redactie V3a  >
appe Alberts Hugenholtz. 11L) Groningen: Wolter-

OT 1969, 120

Dieser and bietet die Chronik des Hauses 1—7(7) und die Con-
suetudines 1Vve tatuta domus fraternae Embricensis 81—115) mit
knappen Nachweisen und Erläuterungen.

Vorausgeschickt WwIrd eine Kıinleitung, die Nachrichten ber die Ent-
stehung des MmMMEeEerICher Fraterhauses zusammenstellt. Genannt werden
nach der Chronik die Stifter der 1mM TEe 1467 erfolgten TrUundung. Der
Verfiasser der Chronıik 1st unbekannt, MU. eın Insasse des Hauses aus

214



der alfte des Jahrhunderts gewesen se1n. Geschildert wird die
Baugeschichte des Hauses und der Kirche und das en der Brüder,
betont wIird el der usammenhang mi1t dem Mutterhause 1n eventer.
Die Chronik selbst stellt 17 TUn NU:  — 1i1ne Einleitung dar 1—13)

den Lebensbeschreibungen der Brüder aus derselben e1t.

Von den Consuetudines gilt, daß G1E denen VO  ®} eventer nahestehen,
geschrieben nach 1513 Die Handschri{ft stammt aus dem Stiftsar:  1V
1n anten

Mit Recht deuten d1ie Herausgeber d daß eın Vergleich der erhal-
tenen Consuetudines notwendig Se]1. Merkwürdigerweise wird VO  e ihnen

oebners Ausgabe der Hildesheimer atutifen icht erwähnt. Da die
Herforder und Hiıildesheimer Handschrift er Sind als viele niederlän-
1S'  e, wird ohne S1e der ergle1i icht erfolgen koöonnen. Der Her-
forder ext aus dem Jahr 1437 wIird VO  e MI1r emnaäa!: vorgelegt. Wenn

sich auch bel Emmerich eine spätere Fassung der atufifen handelt,
ist ihre sorgfältige Veröffentlichung do!  R notwendig gewesCcCnN und MU.

als SO. begrüßt werden.

unster (Westf.) Stupperich

Die Verhandlungsniederschriften der Westfälischen Provinzialsynode
DIM Julı 1946 Im uItrage des Landeskirchenamtes der Evangelischen
1r VO'  ®) Westfalen herausgegeben VO  5 TNS Brinkmann und Hans
Steinberg. Bielefeld J 208 Seliten

Wie Präses Thimme 1n seinem Vorwort bemerkt, beschloß das
Landeskirchenam: der Evangelischen IT VO  - Westfalen
tober 1969, die ıcht gedruckten Verhandlungsniederschriften der Pro-
vinzlal- DZw. Landessynoden VO  » 1946 bis 1949 VO  w Landeskirchenrat
TANS Brinkmann und Landeskirchenarchivrat Dr. Hans Steinberg heraus-
geben lassen. Der vorliegende and enthalt die Verhandlungsnieder-
SCANr1ıiten der Synode VO Julı 1946 un: die dazu gehörenden Anlagen
mıit den entscheidenden Beschlüssen, die bereıits 1mM „Wort der Kirche
Beschlüsse, orlagen un Rundschreiben der Evangelischen Kirche VO  5
Westfalen 945—1962", Aufl., Bielefeld 1962, 273, veröffentlicht
wurden.

Eın Verzeichnis der Verhandlungsniederschriften und Anlagen chließt
den and ab Ihm VOTaUS gehen biographische Angaben ber die Mit-
glieder der ersten ewählten Kirchenleitung nach dem rieg 201 {f.)

Kirchenges  ichtlich bedeutsam ist das Schreiben des amaligen KOon-
sıstorlalpräsidenten Dr. Gerhard Thümmel, Münster, VO. April 1945

Präses Koch, Bad Oeynhausen. Darın ebt hervor, daß dessen
Amt als Präases der westfälischen rovınzlalsynode das einzige verfas-
SUNgS- und kirchenordnungsmäßige Amt der provinzlalkirchlichen Selbst-
verwaltung sel, und weist ihn auft seine Au{fgabe hin, ıne NnNneue VOI-
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